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Ralph Dietsche

Mit einem feierlichen Anlass 
wurde vergangenen Samstag der 
revitalisierte Abschnitt des Wer-
denberger Binnenkanals (WBK) 
offiziell eröffnet. Projektbetei-
ligte, Vertreterinnen und Vertre-
ter aus Politik, Verwaltung und 
Umweltorganisationen sowie 
viele Gäste aus der Bevölkerung 
feierten den Abschluss des um-
fangreichen Projekts. 

Auf geführten Rundgängen 
erläuterten Fachleute die öko-
logischen Aufwertungen, die im 
gut zwei Kilometer langen Ab-
schnitt vorgenommen wurden. 
Von der verbesserten Fischöko-
logie über die Förderung der Vo-
gelwelt bis hin zur Schaffung 
eines attraktiven Lebensraums 
für Flora und Fauna. Ergänzt 
wird das Gebiet durch einen in-
teraktiven Erlebnispfad, der zur 
selbstständigen Entdeckung der 
Natur einlädt und spannendes 
Wissen rund um die ökologische 
Vielfalt vermittelt.

Breit abgestützte  
Zusammenarbeit

Der Seveler Gemeindepräsident 
Eduard Neuhaus sprach von ei-
nem «Freudentag» und würdigte 
die gute Zusammenarbeit aller 
Beteiligten. Als Präsident des 
Werdenberger Binnenkanal-Un-
ternehmens trug er wesentlich 
zur Umsetzung des Projekts bei. 
Auch Projektleiter Dominik Wä-
ger gab Einblicke in die komple 

xe Planungs- und Bauphase. Die 
ursprüngliche Initiative zur Re-
vitalisierung stammt von Beat 
Tinner, damals Präsident des 
WBK, heute Regierungspräsi-
dent des Kantons St. Gallen. Als 
Volkswirtschaftsdirektor beglei-
tet er heute gleich mehrere kan-
tonale Ämter mit teils unter-
schiedlichen Interessen: «Ich 
habe gelernt, dass Projekte dann 
reif sind, wenn alle in etwa gleich 

unzufrieden sind», so Tinner mit 
einem Augenzwinkern.

Wirkung über die  
Region hinaus

Regierungsrätin Susanne Hart-
mann lobte die Revitalisierung 
als «Vorzeigeprojekt mit Aus-
strahlung weit über die Region 
hinaus». Beim Projekt in Wer-
denberg handle es sich sogar um 
das grösste Revitalisierungspro-

jekt an einem Gewässer, das 
nicht dem Kanton gehört. Unter-
stützung kam auch vom Bund: 
Susanne Haertler-Borer vom 
Bundesamt für Umwelt erklärte, 
weshalb Grossprojekte wie die-
ses gezielt gefördert werden. 

Ein namhafter Finanzie-
rungsbeitrag stammt vom Elek-
trizitätswerk der Stadt Zürich 
(EWZ), das über den Naturema-
de-Star-Fonds Projekte mit öko-

logischem Mehrwert unterstützt. 
«Wir fördern nur gute Projekte 
– und das ist ein sehr gutes», sag-
te Harry Graf vom EWZ. Mit ihm 
freuten sich Kantonsratspräsi-
dent Walter Freund und unzäh-
lige Besucherinnen und Besu-
cher, die voll lobender Worte für 
das nun abgeschlossene Projekt 
waren.

www.werdenberger-binnenkanal.ch.

Erlebnispfad zeigt Mehrwert
Sevelen SG  Strahlende Gesichter bei der Eröffnung der Revitalisierung am Werdenberger 

Binnenkanal. Fachpersonen informierten über das neu gestaltete Naherholungsgebiet.

Das Interesse am neu gestalteten Gewässerlauf ist riesig. Auf mehreren Führungen wurde den  
Besuchern der ökologische Mehrwert des Naturparadieses vermittelt.  BILD: DÉSIRÉE GÄCHTER

 

In ihrem Vortrag nahm die be-
kannte Wissenschaftlerin und 
Leiterin des Instituts für Um-
weltbiotechnologie an der tech-
nischen Universität Graz, Gab-
riele Berg, ihre Zuhörerinnen 
und Zuhörer mit auf eine Reise 
in das Unsichtbare: in das Mik-
robiom, also in den Lebensraum 
von Kleinstlebewesen wie Bak-
terien, Viren, Algen, Pilzen und 
anderen. Dieser erschloss sich 
den Menschen erst langsam, als 
vor rund 400 Jahren das Mikro-
skop erfunden wurde. Rasanter 
vorwärts ging es in den vergan-
genen Jahrzehnten, als in der 
Mikrobiologie mehr geforscht 
wurde. 

Das Mikrobiom ist  
eine Schatzkiste

«Lange Zeit wurden Bakterien, 
Viren und andere Organismen 
von der Gesellschaft mit Krank-
heiten in Verbindung gebracht», 
erklärte Gabriele Berg. «Kein 
Wunder, wurde Europa doch von 
vielen Seuchen heimgesucht. 
Neuere Forschungsmethoden 
zeigen uns, dass das Mikrobiom 
eine wahre Schatzkiste für die 
Gesundheit ist. Wir lernen täg-
lich mehr darüber.» Laut Berg 
waren Bakterien entscheidend 
bei der Entstehung des Planeten 
Erde mit all seinen Lebewesen 
und sind es weiterhin. 

In den letzten Jahrzehnten ist 
durch die menschliche Lebens-
weise jedoch nicht nur die Di-
versität an Pflanzen und Tieren 

gesunken, sondern auch die Viel-
falt innerhalb des Mikrobioms 
selbst hat abgenommen. «Viele 
neue chronische Krankheiten 
lassen sich damit erklären. Auch 
mentale Krankheiten wie De-
pressionen weisen auf eine ge-
störte Darm-Hirn-Achse hin, 
denn ein Zuviel an Chemie und 
ein Zuwenig an Biologie hat vie-
les aus dem Gleichgewicht ge-
bracht», sagte Gabriele Berg. 

Ein entscheidender Grund 
dafür ist laut der Professorin die 

intensive industrielle Landwirt-
schaft mit dem Einsatz von Pes-
tiziden und Chemie, welche das 
Mikrobiom angreift und zer-
stört. Und damit auch die 

menschliche Ernährung, welche 
die Grundlage der menschlichen 
Gesundheit bildet. 

Der ursprüngliche Kreislauf 
von Same-Pflanze-Mensch-Erde 
ist in seiner Funktion gestört. 
Die Beziehung zu unseren Wur-
zeln droht verloren zu gehen.  
Diese alarmierenden Erkennt-
nisse aus der Biotechnologiefor-
schung haben Linard Bardill, 
den Gründer des World Ethic 
Forum, dazu gebracht, die dies-
jährige Tagung dem Mikrobiom 
zu widmen: «Es geht uns nicht 
um schamanischen Hokuspokus, 
sondern um die Lebendigkeit der 
Erde.» 

Ein anschauliches Beispiel 
für ein funktionierendes Mikro-
biom lieferte der Referent und 
Träger des Alternativen Nobel-
preises, Helmy Abouleish von 
der ägypischen Entwicklungs-
initiative Sekem: Sein Vater habe 
das Wunder vollbracht und mit 

seinen Visionen und seiner Tat-
kraft innert 48 Jahren die ägyp-
tische Wüste zum Blühen ge-
bracht. «Die Basis bei Sekem ist 
die biodynamische Landwirt-
schaft», sagte er. «Unsere Orga-
nisation klappt allerdings nur, 
weil wir auch ein funktionieren-
des soziales Mikrobiom leben.» 

Mittlerweile arbeiten 2000 
Menschen bei Sekem, und rund 
40 000 ägyptische Bauern haben 
sich der Bewegung angeschlos-
sen. «Um nur eines der Erkennt-
nisse zu nennen: Wenn der Bo-
den gesund ist, kann er Wasser 
speichern. Wenn wir ein gutes 
Wassermanagement haben, ha-
ben wir eine bessere Lebensmit-
telsicherheit», so Abouleish. 

Es braucht nicht immer  
die Forschung

Gabriele Berg will die For-
schung, die sie und ihre Kollegen 
betreiben, jedoch nicht höher ge-
wichten als die Arbeit mit dem 
Spaten im Feld: «Es braucht 
nicht immer die Forschung, um 
zu beweisen, wie Zusammen
hänge funktionieren und was ein 
lebendiger Boden ist», sagte sie. 
«Vieles funktioniert über den 
Hausverstand. Und Bauern ken-
nen ihren Boden. Sie wissen, was 
er braucht. Nur vergessen wir 
manchmal, das Unsichtbare in 
unser Handeln miteinzube
ziehen.» 
Susanne Sigrist

www.worldethicforum.com

Wie die Wüste zum Blühen kam 
Zürich  Vergangenes Wochenende lud das World Ethic Forum zur jährlichen 
Begegnung ein. Im Zentrum der diversen Anlässe standen die Lebendigkeit 

der Erde und mögliche Lösungsansätze, um sie zu bewahren. 

Helmy Abouleish trägt den  
Alternativen Nobelpreis.  BILD: SSU

Ausbreitung von 
Waldbrand verhindert

Lenzerheide GR Am Freitag-
nachmittag ist in Lenzerheide 
ein kleinerer Waldbrand ausge-
brochen. Dank dem raschen Ein-
satz der Feuerwehr konnte eine 
Ausbreitung des Feuers verhin-
dert werden. Gegen 13.45 Uhr er-
hielt die Einsatzleitzentrale der 
Kantonspolizei Graubünden die 
Meldung über einen Waldbrand 
im Bereich Gravas in Lenzerhei-
de. Die rund 25 ausgerückten 
Angehörigen der Feuerwehren 
Vaz/Obervaz und Churwalden 
hätten den Brand auf einer Flä-
che von ca. 250 Quadratmetern 
rasch löschen können, bevor wei-
terer Sachschaden entstanden 
sei, teilte die Bündner Kantons-
polizei mit. Die Brandursache ist 
derzeit noch unklar. Die polizei-
lichen Ermittlungen dazu wur-
den aufgenommen. mgt/mge

Neue Waldverordnung 
geht in Vernehmlassung

Thurgau Im Mai 2024 hat der 
Grosse Rat das teilrevidierte 
thurgauische Waldgesetz verab-
schiedet. Mit der Teilrevision 
wurden unter anderem der bun-
desrechtliche Auftrag betreffend 
Vorkehrungen zum Klimawandel 
umgesetzt, mehrere Bestimmun-
gen der Verordnung zum Wald-
gesetz betreffend Beiträge auf 
Gesetzesstufe angehoben und 
die Regelungen betreffend Holz-
nutzungen auf den Grundsatz 
der Bewilligungs- und An-
zeichnungspflicht beschränkt. 
Die Teilrevision erfordert eine 
Anpassung der Verordnung zum 
Waldgesetz (Waldverordnung), 
die der Regierungsrat nun in eine 
externe Vernehmlassung ge
geben hat. Die Anpassungen  
der Waldverordnung seien weder 
für die Gemeinden noch für  
den Kanton Thurgau mit finan-
ziellen Auswirkungen 
verbunden, teilt der 
Kanton mit. pd/mge

Freiwillige Tests für 
Landwirtschaftsbetriebe

Appenzell Innerrhoden Bei zwei 
Milchsammelstellen in Appen-
zell Innerrhoden wurden für die 
PFAS-Chemikalie PFOS Werte 
gemessen, die den EU-Richtwert 
leicht übersteigen. Daher habe 
die Standeskommission be-
schlossen, freiwillige Tests für 
Landwirtschaftsbetriebe anzu-
bieten, heisst es in einem Com-
muniqué des Kantons. Alle 
Landwirtschaftsbetriebe in Ap-
penzell Innerrhoden können bis 
Mitte 2026 ihre Milch und ihr 
Wasser, das für das Tränken des 
Milchviehs genutzt wird, kosten-
los und freiwillig auf die Belas-
tung mit PFOS hin prüfen. Für 
diese Testkampagne sprach die 
Standeskommission 20 000 
Franken. Die Testkampagne ver-
folgt zwei Ziele: Die Belastung 
der Innerrhoder Milch mit PFOS 
soll langfristig gesenkt und den 
Innerrhoder Landwirtinnen und 
Landwirten die Möglichkeit ge-
geben werden, notwendige An-
passungen vorzunehmen, bevor 
die Schweiz einen gesetzlichen 
Höchstwert für Milch einführt. 
Das Landwirtschaftsamt unter-
stütze die Innerrhoder Landwir-
tinnen und Landwirte sowohl 
während der Testphase als auch 
bei der Umsetzung allfälliger 
Massnahmen und vermittle bei 
Bedarf gezielte Beratungen, 
heisst es weiter. Bei allen Was-
serversorgungen ist der Wert von 
0,02 Mikrogramm/Liter für eine 
Summe von vier PFAS-Werten 
heute eingehalten. mgt/mge

Nachrichten

Der Binnenkanal
Der Werdenberger Binnenkanal 
wurde in den Jahren 1882 bis 
1885 erstellt. Träger desselben 
ist das Werdenberger Binnen-
kanal-Unternehmen, das von 
der Werdenberger Binnenka-
nal- Kommission verwaltet wird. 
Diese wird seit 1888 von den 
Vertragsgemeinden Wartau, 
Sevelen, Buchs, Grabs, Gams, 
Sennwald und Altstätten 
gewählt und setzt sich aus je 
einem Vertreter derselben 
zusammen. Das Werdenberger 
Binnenkanal-Unternehmen ist 
eine selbtständige, öffentlich-
rechtliche Anstalt nach Ge-
meindegesetz. mge

Begehrte 
Medaillen

Die Appenzeller Alpenbitter AG 
wurde am World Spirits Award 
2025 für ihren Appenzeller Al-
penbitter mit der Double-Gold-
Medaille geehrt. «Mit Doppel-
Gold werden nur Produkte von 
Weltklasse ausgezeichnet. Es ist 
der ‹Ritterschlag› in der Bran-
che», freut sich Pascal Loepfe-
Brügger, Geschäftsführer der 
Appenzeller Alpenbitter AG. 

Zusätzlich zum Appenzeller 
Alpenbitter hätten vier weitere 
Spitzenprodukte des Appenzel-
ler Traditionsunternehmens 
Goldmedaillen gewonnen, heisst 
es in einem Communiqué. Der 
Gin 27 Original Appenzell Dry 
Gin, Amarno – Amaro Alpino, 
Kuuhl Minz und Abbacella Apé-
ritif Orange holten sich die be-
gehrte Medaille. Der Kuuhl Minz 
wurde erst im Frühling 2024 lan-
ciert und bereits am World Spi-
rits Award 2025 mit Gold aus-
gezeichnet. 

Die Tatsache, dass immer 
wieder innovative Produkte an 
internationalen Wettbewerben 
die vordersten Ränge belegen 
würden, erfülle das Team der Ap-
penzeller Alpenbitter AG mit 
Stolz, heisst es weiter. Als Arbeit-
geberin im bevölkerungsmässig 
kleinsten Kanton der Schweiz 
beschäftigt die Appenzeller Al-
penbitter AG rund 40 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. Im 
Sommer 2021 eröffnete die Ap-
penzeller Alpenbitter AG die 
«Kräuterwelt». Der Betriebs-
rundgang kombiniert Wissens-
vermittlung rund um die 
42 Kräuter und die Appenzeller 
Brenntradition. mgt/mge

www.appenzeller.com

2000 Menschen 
arbeiten bei 
Sekem, und rund 
40 000 ägyptische 
Bauern haben sich 
der Bewegung 
angeschlossen. 

 


